| Giörterungen gebildet haben. Es wird dabei wiederholt darauf hin⸗ 
gewleſen, 


gebung in die Auswanderungsverhältniſſe einen durchgreifenden Ce: 


daß an 


vorziehen. 


der Oſldepartements bisher in Frankteich zurückgebllebenen Truppen 
folgenden Erlaß an den Ober⸗Befehlshaber der Oecupationsarmee, 
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5 18 i gots 9 15 Konig bat dem 
Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat de 
wangen Woge zu Broich im Kreiſe Duisburg den Rothen 
Kt Orden vierter Klaſſe ſowie dem Bezirks Feldwebel Bielimati bom 
1. Bataillon (Lotzen) 6. Oſtpreußiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 43 die 
Heliungamebaille am Bande verliehen. 175 
f Majeſtal der König hat den zeitigen beſoldeten Beigeordneten 
fler Bütgermeiſter) der Stadt Erfurt, Kirchhoff, der von der dortigen 
Gbedſperordneten⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, in gleicher 
Stad ſchaft für eine fernerweite zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt. 
so vottiiche Arzt Dr. Blume zu Butgfteinfurt ift zum Kreis⸗Phyſikus 
des Kleiſes Tecklenburg mit Auweiſung des Wohnſitzes in Ibbenbüren er⸗ 


unt worden. ; (Reichsanz.) 
naut. Berlin, 13. Auguf. [Die Eiſenbahn⸗Unterſuchungs⸗ 
Commiſſt 


d 
e oneberichtes über das Eiſenbahn⸗Coneeſſtonsweſen begleitet hat, 


noch immer. Es erklärt ſich dies wohl beſonders daraus, 
e 1 1 der Commiſſion durch das Staatsminiſterium der 
Dank Sr. Majeſtät ausgeſprochen werden ſoll und man zur amtlichen 
Publication nicht eher ſchreiten will, bis dieſe königliche Welfung aus: 
geführt it. — Die „Prob.⸗Corr.“ berichtet über die Verhandlungen 
der im landwirihſchaftlichen Miniſterium tagenden Conferenz und 
dentes gleichzeitig in einem Artikel über die Auswanderungsfrage bie: 
jenigen Punkte an, welche vorzugsweiſe den Gegenſtand der bisherigen 


be 


daß die Arbeiten der Conferenz nur vorbereitender Natur 
find, und zu erkennen gegeben, daß man auch in Regierungskreiſen 
von einem unmittelbaren Eingreifen der Verwallung und Geſetz⸗ 


ſich kelnezwegs verſprſcht. Ausdrücklich wird hervorgehoben, 
dem Grundſatze der Auswanderungs⸗ Freiheit feſtzuhalten 
if, Die Berathungen der Conferenz werden nun wieder durch eine 
kurze Pauſe unterbrochen werden. Wie ich höre, if ein Subcomite 
beauftragt, die dem Staatsminiſterium zu unterbreitenden Vorſchläge 
zu formullsen und zuſammenzuſtellen. — Die ſämmtlichen Reiterregi⸗ 
menter des Heeres haben Berichte darüber einreichen müſſen, wie fle 
mit den durch den Krieg in ihre Hände gelangten franzöſiſchen Pfer⸗ 
den zufrieden geweſen find. Die Ueiheile find ſehr von einander ab: 
weichend, ſprechen im Allgemeinen aber ſich doch dahin aus, daß die 
Regimenter die preußiſchen Pferde in faſt allen Dienſtangelegenheiten 
den franzöſiſchen und unter dieſen namentlich denen der Berberrace 


folg 


[Se. Majeſtät der Katfer und König] haben, wie bereits 
telegr. gemeldet, bei Gelegenheit des Rückmarſches der zur Beſetzung 


General 851 o. dn e gerichtet: 5 

„An die Truppen der Oceupationsarmee iſt nach ihren großen Leiſtun⸗ 
gen während des Krieges, durch ihre Belaſſung in Niankreſch, Na rio 
rung eines beſonderen militäriſchen Tactes und einer muſterhaften Disciplin 
geſtellt worden. Dieſe Aufgabe tit von den Truppen in einer Weiße erfüllt 
worden, die Mir zu Meiner lebhaften Freude Veranlaſſung giebt, den jetzt 
aus dem Bereiche der Occupationsarmee abritdenden Truppen Meine vollſte 
Anerkennung auszuſprechen. Ich beauftrage Sie, dies den Generalen, Offi⸗ 
zieren, Beamten und Mannſchaften der betreffenden Truppen bekannt zu 
machen und insbeſondere auch den Commanbeuren der abrückenden Divi⸗ 
fionen Meine Befriedigung über ihre Commandoführung in oft ſchwieriger 
Lage, und Meinen Dank für die muſterhafte Ordnung in ihren Truppen zu 


erkennen zu geben. : 
Coblenz, den 27. Juli 1873. Wilhelm.“ 


R. C. [Die Cholera⸗Commiſſion.] Nachdem die zum 
Zweck einheitlicher Forſchungen über die Verbreitung der Cholera und 
die Mittel zu ihrer Fernhaltung und Bekämpfung vom Bundesrathe 
ernannte Commiſſton zuſammengetreten tft, find ſämmiliche Bundes⸗ 
reglerungen mit dem Gefunden in Kenntniß geſetzt worden, die Orts⸗ 
obrigkeiten ihres Landes anzuweiſen, den an fie etwa ergehenden Te: 
quifttionen dieſer Cholera⸗Commiſſton wegen Vornahme und Veran⸗ 
laſſung von Unterfudungen an Ort und Stelle oder wegen Erthellung 
von Auskunft unverweilt zu entſprechen und die bezüglichen Mlithei⸗ 
lungen an die „Cholera ⸗Commiſſton zu Berlin im Reichskanzleramt“ 
unmiitelbar zu adreſſtren. Für den Fall, daß in einer Ortſchaft die 
Cholera auftreten ſollte, hat die betreffende Ortöobrigkeit Anzeige zu 
machen an ihre betreffende Landesbehörde — behufs Veröffentlichung 


duch das „Centralblatt für das deutſche Reich“, ferner all wöchentlich 


bis zum vollſtändigen Erlöſchen der Krankheit über den Verlauf der⸗ 
felben Bericht zu erſtatten und in dieſem Berichte jedesmal die Zahl 
der Einwohner des betreffenden Ortes, den Tag des Ausbruches der 
Cholera, die Geſammtzahl der Erkrankungen, die Zahl der in den letzten 
8 Tagen Erkrankten ſowie der geſtorbenen und geneſenen Perſonen 


und endlich die Zahl der in Behandlung verbliebenen Perſonen an⸗ 


geräumt 


geben, 
* 


Bi deſterreichiſche Gulden.] Die „Dice, Reichs⸗Corr“ meldet: 
& einem hieſigen Truppentheile — ſo ſchreibt man uns unter Nennung 
Ma ttion — wurden bei der letzten Decade als Löhnungszahlung den 
annſchaften öſterreichiſche Gulden ausgehändigt. Wir können nicht an: 
nehme daß vie Geueral⸗Militärkaſſe, von der bekanntlich das Geld zu 
0 Auszahlungen erhoben wird, dieſe Zahlung in öſterreichiſchen Silber⸗ 
gulden geleitet dat, denn bekanntlich nehmen ſämmtliche königlichen Kaſſen 
Ge e Münzen nicht mehr an Zahlungsſtatt an, folglich werden fle aud dieſe 
bald n zur Auszahlung nicht verwenden. Der Vorfall erklärt ſich des⸗ 
ña Hut durch die eine Möglichkeit, daß dieſe öſterreichiſchen Silbergulden 
h auf dem Wege vom Lagerhauſe, wo die General⸗Militärkaſſe ſich ber 
Inet, bis zu dem Platz, auf dem der Appell des Truppentheils ſtatifand 
id die Lohnungsauszablung durch den Feldwebel erfolgte, augefunden ha: 
pin müſſen. Dal Wie? bleibt für uns borläufig ein Rätbſel, deſſen Sófung 
ielleicht die Militärbehörde ſelbſt übernimmt. 
beri raubenz, 12. Auguſt. [Ueber den bier geführten Minentrieg] 
Woche der „Gr. Geſell.“: Nachdem in den letzten Tagen der vorletzten 
b ode das Minenlogement ausgebaut worden und in demſelben, wie auch 
teln Vertheidiger im Hauptgraben, die nöthigen Hohlbauten zur Sicher: 
i ung ber Zünbapparate und Mineure während des Sprengens hergerichtet 
den Sind, hat am vorigen Montag der Minenkrieg begonnen. Auf bei⸗ 
nt Seiten entwickeln jetzt die Mineure eine raſtloſe Thätigkeit; mit ab⸗ 
; ſelnden Trupps wird Tag und Nacht gearbeitel, und wenn auch bei 
eth Sappeur-Webungen nicht immer das treue Bild der Wirklichkeit aufrecht 
| alten werden konnte, da man häufig gezwungen war, zur beſſeren Be⸗ 
inen der Mauuſchaften Vorausſetzungen eintreken zu laſſen die Manches 
eich erſcheinen ließen, fo hat ber Minentrieg den Auſtrich voller 
N lichkeit, und ez ift nur, um den Schutz für die eigenen Mannſchaften 
at für das eiwa zuſchauende Publikum zu ermöglichen, dahin Beſtimmung 
i alien, daß ſowohl Angreifer wie Veitheidiger einen angemeldeten Schuß 
eher abgeben dürfen, als bis die Arbeiter dollſtändig zurückgezogen 
as Terrain auf 300 Meter im Umkreiſe des Minengefechtsfeldes 
iſt. Am Freitag Vormittag kam der Vertheidiger zum 


on. — Die ländlichen Arbeiter.] Die Veröffent⸗ S 
es königlichen Erlaſſes, welcher die Rückſendung des Com⸗ W. 
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Ang. 
Günther] an den Erzbiſchof Ledochowski betreffs Umgeſtaltung des 
hleſigen Gelſtlichen⸗ Seminars hat nach dem „Kuryer Poznanski“ fol⸗ 
genden Wortlaut: 

In Folge des § 9 des Geſetzes vom 11. Mai d. J. find alle geistlichen 
Anſtalten zur Ausbildung von Geiſtlichen unter Aufſicht des Staates geſtellt. 
Dieſer Paragraph findet auch Anwendung auf das hieſige geiſtliche Seminar. 
Nachdem ich bereits in meinem ergebenen Briefe vom 30. v. M. angezeigt 
babe, daß in Bezug auf den Unterricht nach § 6 des oben genannten Ge: 
ſetzes die Genehmigung des Staates nicht ertheilt werden kann, habe ich 
nunmehr die Ehre, Ew. Erzbiſchöfliche Gnaden im Auftrage des Culfus⸗ 
miniſters mitzutheilen, daß das hieſige geiſtliche Seminar in ſeinen heutigen 
Einrichtungen zu vielen Befürchtungen Anlaß giebt. Das Statut ſowohl 
wie der Zweck des Seminars, wie es Ew. Erzbiſchöfliche Gnaden in Ihrem 
Schreiben vom Jahre 1866 angegeben, ebenſo die Art und Weiſe und 
die Mittel der Ausbildung und Erziehung der Geiſtlichen, wie fie in der 
Hausordnung vom J. 1837 gemäß des obigen Schreibens (Notae) aufgeſtellt 
ſind und dann ausgeführt wurden, ſtehen im Widerſpruch mit den Haupt⸗ 
grundjágen des Geſetzes vom 11. Mai d. J. über die Ausbildung der Geiſt⸗ 
lichen. Vor Allem dürfen die Vorſchriften, welche den Schülern ein freies 
Leben unter einander ſowie mit der Außenwelt verbieten und ſie in einer 
ſolchen Weiſe den geiſtlichen Exercitien unterwerfen, daß ihre geiftize und 
moralifdhe Thätigkeit darunter leidet, nicht länger heſtehen bleiben. Es ges 
gügt, wenn ich auf die $$ 8, 12 und 17 der Hausordnung, ſowie auf die 
§§ 6, 13, 14 und 35 der Schrift, welche die Ueberſchrift „Notae, trägt, hin: 
weiſe. Um eine Umwandlung des Seminars im Sinne der angeführten 
Richtung vorzubereiten, erſuche ich auf Veranlaſſung des Herrn Cultus⸗Mi⸗ 
niſters Ew. Erzbiſchöfliche Gnaden einen Commiſſar zu ernennen, welcher 
gemeinſchaſtlich mit einem binnen Kurzem durch den Herrn Miniſter zu er⸗ 
neunenden Commiſſare eine Vorlage, betreffend die Abänderung der Haus⸗ 
ordnung und der „Notae“ ausarbeiten ſoll. Ich verbinde hiermit gleichzeitig 
die Bitte um gefällige Ueberſendung des vollſtändigen Vertes der im Jahre 
1866 durch Ew. Erzbiſchöfli he Gnaden herausgegebenen Notae. 


Poſen, 12. Auguſt. [Auslieferung der Statuten.] Bei 
der vor einigen Wochen ſtattgehabten Revifion der hleſigen Prieſter⸗ 
Seminare wurde bekanntlich Seitens des Erzbiſchofs reſp. der Dirt: 
genten der Anſtalt die Mittheilung der Statuten an die Regierung 
verweigert. Daſſelbe war in Bezug auf die Demeniten⸗Anſtalt in 
Storchneſt geſchehen. Für letztere wurden bekanntlich die Statuten 
nachträglich mitgetheilt. Jetzt hat der Erzbiſchof nun auch die Sta: 
tuten (notae) der Klerikal⸗Seminare dem Oberpräß denten eingereicht. 


Allerdings mit der gewöhnlichen Verwahrung, daß dies lediglich zur 3 


Kenntnißnahme gefdebe. (N. 3) 


Paderborn, 10. Auguſt. [Die Revifion.] Der „Weſtphäl. 
Volkszig.“ wird über den Grund der erneuten genaueren Regierungs⸗ 
reviſton des hiefigen Prleſter⸗Seminars geſchrieben: 


fe 
welche Sonntag und Montag 
oe erſchelnt. 


Außerdem übernehmen alle Po 


. 


Donnerstag, 


„Bei der letzten Aniwefenbeit batten die Herren (Reviſoren) es unterlaſſen, 
die Vorleſungen im Prieſter⸗Seminare zu beſuchen, ſich nach den Lehr⸗ 
büchern und dergleichen zu erkundigen. Das ſollte jetzt nachgeholt werden. 
Wie zu erwarten ſtand, gab der Regens abſchlägigen Beſcheid⸗ 
Auf Wunſch der Commiſſarien nahm er gleichwohl noch Rückſprache mit 


ch] dem Herrn Biſchofe, die ihn in den Stand ſetzte, vorgeſtern den Commiſſa⸗ 


rien die abſchlägige Antwort definitiv zu wiederholen. Das 
ee e erhält auf Grund der Bulle de salute jährlich 
Y. 


Dresden, 13. Auguſt. [Das Befinden des Königs] if, 
wie das „Dresdener Journal“ meldet, ein forldauernd zufriedenſtellen⸗ 
des. Derſelbe hat in den letzten Tagen täglich Spazierfahrten unter⸗ 
nommen und einen Theil des Tages regelmäßig im Garten zugebracht. 

Aus Kurheſſen, 11. Auguſt. [Wählerverſammlungen.] 
Geſtern Nachmittag fand in Bebra, reſp. in dem % Stunde davon 
entfernten Dorfe Breitenbach, eine Wählerverſammlung der Nationale 
Liberalen und eine ſolche der erclufio Agrarpolitik treibenden Landwlrthe 
aus dem Wahlkreiſe Hersfeld⸗Rotenburg ſtatt. Die Nattonal⸗Llberalen, 
welche zahlreich erſchienen waren, einigten ſich dahin, für die Wleder⸗ 
wahl des ſeitherigen Abgeordneten, Fabrikanten Braun zu Hersfeld, 
zu wirken, während die Landwirthe, auf die Unterſtützung der Bauern 
rechnend — ein anweſender Bürgermeister behauptete, daß alle Dorf⸗ 
bewohner ſicher auf den Vorſchlag des Bürgermeiſters hin wählen wür⸗ 
den —, die Candidatur des Redacleurs der „Deutſchen Landeszeitung“, 
Niendorf, in Ausſicht nehmen. Dem Grafen Eulenburg würde eine 
ſolche Wahl ſchon genehm ſein! 


Aus der Provinz Heſſen, 11. Auguſt. [Die Gefangen⸗ 
(Haft des Kurfürſten.] Seit einer Reihe von Wochen bringen 
die „Heſſiſchen Blätter“ Schilderungen über „die Gefangenſchaft ded 
Kurfürſten“, bei denen wir von jeder Kritik, wie weit Wahrhett und 
Dichtung hier vereinigt, abſehen, auch über den Zweck der Darftellung 
kein Wort verlieren; in dem Schlußcapitel kommt jedoch eine Notiz 
vor, die auch für weitere Kreiſe nicht ohne Intereſſe fein dürfte, die 
wir deshalb hier wiedergeben. Es wird nämlich als ein „rührender 
Zug der Demülhigung“ hervorgehoben, „daß der Kurfürſt ſeinem 
Namenszuge felt dem Jahre 1866 ein kleines Kreuzchen hinzufügte.“ 
Ueber die Deutung, welche der Erzähler in den „Heſſ. Bl.“ dieſem 
Zeichen giebt, dürfen wir füglich hinweg gehen; die Thatſache an ſich 
iſt aber gewiß erwähnenswerth. 

Darmſtadt, 11. Auguſt. [Die todte Hand.] Der „N. Frankf. 
Preſſe“ wird in Berührung eines allerwärts bemerkbaren Schadens 
geſchrieben: „Im zweiten Quartal l. J. wurden im Großherzogthume 
Heſſen 15,300 Fl. den katholiſchen Kirchen und Stiflungen geſchenkt, 
im zweiten Quartale 1853 erreichten dieſe Geſchenke eine Höhe von 
775 Fl.; man ſieht, daß der Ultramontanismus die letzten 20 Jahre 
zu benutzen verſtand. Nach unſerer Geſetzgebung ift die Gültigkeit der 
Geſchenke an die todte Hand, ſofern dieſelben den Betrag von 100 Fl. 
erreichen, an die Genehmigung des Staates geknüpft, wir haben aber 
noch nie gehört, daß dieſe Genehmigung verſagt worden ſei. Es iſt 
jedoch nicht zu verkennen, daß der Ultramontanismus einen Theil feiner 
Kraft aus den ihm in dieſer Weiſe zur Verfügung geſtellten Geld⸗ 
mitteln, die wohl zum geringſten Theile ihrem urſprünguchen Zwecke 
gemäß verwendet werden, ſchöpft, und daß der Staat ſonach die Agi⸗ 
tation gegen ſich ſelbſt fördert und unterſtützt. Wenn der Vorbehalt 
der Staatsgenehmigung kein leeres Wort fein ſoll, jo wage man, fie 
zu verweigern und dem Ultramontanismus auch an dieſem empfind⸗ 
lichen Geblete zu Leibe zu gehen; des Dankes der meiſt armen Ver⸗ 
wandten, denen der hungrige Magen der Kirche die beſten Brocken 
vor dem Munde wegſchnappt, kann ſich der Staat veiſichert halten.“ 


Fulda, 13. Auguſt. [Biſchöfliche Berathung.] Geſtern 
Abend hielt der Biſchof eine außerordentliche Verſammlung mit feinen 
Räthen ab. Den Berathungsgegenſtand bildete fetne Haltung in dem 
von der Staats⸗Anwaltſchaft wegen Uebertretung der Kirchengeſetze 
gegen ihn eingeleiteten Prozeß. Es wurde beſchloſſen, daß dieſelbe 
conform der des Erzbiſchofs Ledochowskt fein ſolle. (N. 3.) 


Stuttgart, 13. Auguſt. [Der Oberbibliothekar Staeh lin], 
Mitglied der deutſchen Commiſſion zur Herausgabe der monumenta 
germanica, iſt heute hier mit Tode abgegangen. 


Aus dem Elſaß, 6. Auguſt. [Herr Scheurer⸗Keſtner] hat 
an die „Republique frangaiſe“ folgendes Schreiben gerichtet: 
8 „Thann (Elſaß), den 5. Auguſt 1873. 
F : Herr Redacteur | 
Die Regierung bon Herrn de Broglie verbot dem Journal „l' In⸗ 

duſtriel alfacien”, der in Müblhauſen veröffentlicht wird und den Ihre 
Sefer durch die Auszüge kennen, die Sie ihm oft eninahmen, den Eintritt 
in Frankreich. Der „Industrie alſacien“ wurde ſchon vor vielen Jahren 
von einer Gruppe ehrenwerther und reicher Fabrikanten des Oberrheins 
Neuere Seit der Einſetzung der Republik ſchloß er ſich aufrichtig dieſer 

egierungsform an, und wurde auf dieſer Bahn von den Elſäſſern nach⸗ 
geahmt, die ihren Patriotismus über den Parteigroll ſtellen. Seit dieſem 
Augenblicke war ſeine Politik die der franzöſiſchen Republikaner, vor Allem die 
Befreiung des Gebietes verfolgend, und dahin gehend, der republikaniſchen Sache 
durch eine nächſte Zuflucht zu den allgemeinen Wahlen zum Siege zu verhelfen. 
Was ſeine Polemik betrifft, ſo war ſie immer höflich und würdig. Um⸗ 
ſonſt fuste man in ihr den heftigen Styl gleich dem der Journale, die der 
monarchiſchen Coalition und dem gegenwärtigen Cabinete ergeben find. Es 
bekämpft ſeine Gegner, ohne zu vergeſſen, was er fic) ſelbſt ſchuldig iſt, und 
nie hat fein Auſſichtscomite, aus bedeutenden Fabrikagten bejtebeno, ihm 
den Ton ſeiner Polemik vorzuwerfen gehabt. Ich beeile mich zu erklären, 
daß ich ganz zwangslos Solches aussprechen kann, da ich in keiner Bezie⸗ 
hung zur Geſellſchaft, welche das Journal gegründet, und zu feinem Auf⸗ 
ſichtsrathe ſtehe. Wenn ich heute die Vertheidigung des Journals „In⸗ 
duſtriel alſacien“ in die Hand nehme, ſo geſchieht es, weil ich ſchrecklich 
darunter leide, auf ſolche ungerechte Art, unter den Augen der Eroberer 
des Elſaßes, das einzige franzöfiihe Organ, welches wir bewahrten, das 
einzige elſäſſiſche Organ, das den Emigrirſen ein Echo ¡bres Geburislandes 

Ich fühle mich durch die Vergleiche, die man 
fie find nicht zur Ehre Frankreichs. Uebrigens habe 
ich Unrecht, das Land anzuſchuldigen, denn die Elſaſſer begehen nicht die 
Ungerechtigkeit, es mit dem Gabinette ver monarchiſchen Coalition von Bere 
ſailles zu verwechſeln; doch hat nicht Jedermann fo viel Einſicht und Bas 
triotismus, und es iſt leicht zu begreifen, ohne daß es nölbig wäre es zu 
erklären, warum im Elſaß ſolche Handlungen doppelt ſchmer lich ſind. Ich 
hielt darauf, Herr Revacteur, allen meinen Freunden die nicht zu bezeſch⸗ 
nende Maßregel, die ich Herrn de Broglie vorwerſe, ſowie meinen entrüſte⸗ 
ten Proteſt gegen eine Handlung mitzut eilen, die, mit der Befreiung des 
zankreich verbleibenden Gebietes des Elſaßes zuſammentreffen d. unſeren 
elſäſſer Freunden noch grauſamer zu fühlen giebt, daß dieſe Befreiung fe 
nicht erwartet. Suchte man den Dolch in ber Wunde der elſaſſiſchen Repu⸗ 
blikaner umzudrehen, fo gelang es vortrefflich und über alles Erwarten. 
Ich danke Ihnen, Herr Redacteur, für die Aufnahme, welche Sie dieſen 
Zellen machen wollen und bitte den Ausdruck meiner ſympalhiſchen Gefühle 
entgegenzunehmen. A. Scheurer⸗Keſtner.“ 


bringt, getroffen zu feben. 
machen wird, gedehmüthigt; 


Den, 
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ee Deñerreid. 
Wien, 12. Auguſt. [Ueber die Verſammlung des katho⸗ 
liſch⸗politiſchen Vereins in Oſſeggl wird Nachſtehendes ge: 


meldet: Als vorgeſtern Nachmittags die Verſammlung des kathollſch⸗ 
polltiſchen Vereines im Spitalhofe in Oſſegg beginnen follte, näherte 
fi) der Gendarmerlepoſten⸗Commandant von Dur in Begleitung eines 
Gendarmen dem Vorſitzenden Grafen Friedrich Thun, und wies fol 
genden Beſcheid der Teplitzer Bezirkshauptmannſchaft vor: „An das 
Die für den 10. d. 3 Uhr 
Nachmittag in dem Hofraume des St. Clement⸗Spitals in Oſſegg 
angeſuchte Wanderverſammlung des katholisch politiſchen Vereins für 


k. k. Gendarmeriepoſten⸗ Commando Dux! 


das Königreich Böhmen iſt unterſagt. Hiervon wird der Poſtencom⸗ 


mandant mit der Weiſung in Kenntniß geſetzt, ſich zu der ange⸗ 
gebenen Zeit mit noch einem Manne im Oſſegger Spitalshofe 


einzufinden, um die Befolgung der amtlichen Verfügung zu über⸗ 
wachen. Teplitz, den 9. Auguſt 1873. 
rungsrath.“ Graf Thun theilte dieſe Zuſchrift der Veiſammlung 
mit. „Es if dies“, ſagte er hierauf, 
Beſſpluß unſerer Statuten ſind behördlich genehmigt, wir find hier 
auf Grund dleſer Statuten zuſammengetreten und haben dieſes ord⸗ 


nungsgemäß angemeldet. Deſſenungeachte. will man uns dieſes jetzt 


verwehren, ohne hierfür irgend einen Grund anzugeben. Wenn man 


in dieſer Welſe gegen uns verfährt, fo wäre es doch wohl am Platze 


geweſen, daß ein k. Commiſſär hierhergekommen wäre, um dieſe Maß⸗ 
regel zu begründen, nicht aber, daß man die Gendarmerie gegen uns 
aufbietet.“ Nach dieſen mit großem Beifall aufgenommenen Worten 
wendete ſich der Redner an den Gendarmeriepoſtenführer mit der 
Aufforderung, er möge esklären, ob er beauftragt fet, eventuell den 
Platz gewaliſam zu räumen. Als blefe Frage bejaht wurde, fuhr 
Graf Thun mit erhobener Stimme fort: „Ich conſtatire, alſo meine 
Herren, daß wir der Gewalt weichen, indem wir jetzt aus⸗ 
einandergehen. Ich erſuche Ste dringend, dies friedlich und ohne Wider⸗ 
ſtand zu thun. Wir wollen auch in dieſem Augenblicke zeigen, daß 
die Katholiken treue Bürger des Staates find, die felbft dann noch 
den Geſetzen gehorchen, wenn dieſe dazu benützt werden, ihre 
Freiheit und thre Rechte zu beſchränken. Aber darauf können Sie ſich 
verlaſſen, daß Alles geſchehen wird, geeigneten Ortes unfer gutes Recht 
einem ſolchem Vorgehen gegenüber zu vertheidigen und zur Geltung 
zu bringen. Ich gebe Ihnen mein heiliges Wort, daß ich in dtefer 
Richtung Alles thun werde, was in meinen Kräften ſteht. Ich werde 
vor Allem dafür ſorgen, daß Se. Majeftát der Kaiſer Kenniniß davon 
erhält, in welcher Weiſe man der freien Willensäußerung der katho⸗ 
liſchen Bevölkerung entgegentstit. Worauf wir jetzt allein unſere feſte Hoff: 
nung ſetzen können, das iſt die Huld und Gerechtigkelt des Monarchen, 
an Ihn müflen wir uns wenden, auf Seine Ehrenhaftigkeit können 
wir vertrauen, darum werden Sie auch in dieſer Stunde mit mir 
einſtimmen in den Ruf: Hoch unſer gnädigſter Monarch!“ Nachdem 
dle Anweſenden ſlürmiſch eingeſtimmt hatten, wurde auch noch ein Hoch 
auf den Papſt ausgebracht. Die Verſammlung verließ hierauf den 


Spitalshof, nachdem zuvor noch verabredet worden war, zunächſt tele⸗ 


graphiſch bei der k. k. Bezirkshauptmannſchaft um die Motivirung des 
Verſammlungsverbotes anzuſuchen. Von 600 Anweſenden begaben 
ch 300 in einen Reſtauratlonsſaal, wofeloft die gehaltenen Reden mit 
Begeiſterung aufgenommen wurden. 

Wien, 13. Auguſt. [Bosnier. — Vom Hofe.] Wie ver⸗ 
ſchiedene Zeitungen melden iſt eine Deputation der nach Oeſterreich ge⸗ 
flüchteten Bosnier hier eingelroffen und hat dem Kaiſer ſowie dem Ge⸗ 
ſandten von England, Deutſchland, Frankreich, Rußland und Italien 
eine Denkſchrift belreffs der kosniſchen Verhäliniſſe überreicht. — Der 


Aufenthalt der Großfünſten Conſtantin und Nicolaus von Rußland dürfte 


ſich noch um acht Tage verlängern und würde innerhalb dieſer Zelt 
auch die Königin Olga von Griechenland hier eintreffen. 5 

Wien, 12. Augufl. [Die Staatsnoten.] Der „Neuen freien 
Preſſe“ geht aus Peſter Kreiſen die Nachricht zu, daß die Finanz⸗ 
miniſter Kerkapolyt und Depertis wegen einer verhältnißmäßigen Ueber⸗ 
nahme der circulirenden Staatsnoten auf die beiden Reichshälften und 
über den Zellpunkt der Einziehung derſelben mit einander in Unter: 
handlung ſtänden! in hieſigen, als gut unterrichtet zu betrachtenden 
Kreiſen ift davon nichts bekannt, auch befindet ſich der Finanzminiſter 
Depretis zur Zeit noch auswärts zu einer Badekur. — Das an der 
Bötſe verbreitete Gerücht, daß die Begebung einer ungariſchen Renten⸗ 
anleihe bevorſtehe, findet keine Beſtätigung. 

Wien, 13. Auguſt. [Staatsnote. — Waarenbörſe. — 
Baugeſellſchaft.] Die „Neue freie Pieſſe“ bringt in ihrer heuti⸗ 
gen Morgennummer beisefjd der geſtern von ihr gemeldeten angeb- 
lichen Verhandlungen des öſterrelchiſchen und des ungariſchen Finanz: 
miniſters über Einziehung von Staatsnoten weitere Details. Hiernach 
yeductrt ſich die ganze Meldung darauf, daß von den Mitgliedern des 
ungariſchen Miniſterlums Aeußerungen gethan worden find, die ſich 
auf ſpäter einmal betreffs der Einziehung von Staatsnoten einzu: 
leitende Schritte beziehen; gegenwärtig iſt aber von einer darauf be⸗ 
Zläglichen Verhandlung noch gar keine Rede. — Die Waarenbörſe hat 

ſich geſtern conſtitulrt und fol am 1. September d. J. eröffnet wees 
den. Zur Ausführung der Getreidetransporte, welche von 
den füdöſtlichen Staatsbahnlinien aus nach Berlin, Steilin 
und Hamburg zu effecuisen find, iſt von den Directionen 
der Nordbahn, der Nordweſtbahn und der Staatsbahn ein gemein: 
ſchaftlicher Wagenpark aufgeſtellt worden. — Die Eiſenbahnſtrecke 
Hieflau⸗Eiſenerz tt in Betrieb geſetzt worden. — Den Baugeſellſchaf⸗ 
ten, welche die durch die Donauregulirung frei gewordenen Boden: 
ſtrecken erworben haben, find weitere Zahlungsfriſten zugeſtanden wor⸗ 
den. Bei dem von der ungariſchen Regierung mit der Crebitanftalt 
und dem Haufe Rothſchlld abgeſchloſſenen Vorſchußgeſchäſte find 8 pCt. 
Zinſen einſchließlich der Proviſion ſtipulirt. — Dem „Tageblatte“ zu: 
folge ſollte die Wiener Handelsbank die Liquidation der öſterreichiſchen 
Seehandlung und der auſtro⸗türkiſchen Creditanſtalt übernommen haben 
und den Actlonáren der gedachten beiden Inſtitute Actien der Han⸗ 
delsbank zu überweisen beabſichtigen; die Beſtätigung dieſer Nachricht 
bleibt jedoch abzuwarten. 

Gaſtein, 13. August. [Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm] 
machte heute in ezwünſchtem Wohlbefinden nach dem Bade und der 
Morgenpromenade eine Spazierfahrt. Der Minifterpräftvent Fürſt 
von Auersperg, der Statthalter Graf von Thun und der Landes⸗ 
hanptmann Graf Lamberg wurden heute von Sr. Majeftät empfangen. 


Italien. - 

Nom, 8. Auguſt. [Finanzielles.] Ex⸗Miniſter Caſtaguola, 
ſchreibt man der „K. Z.“, iſt bekanntlich nicht aus der Welt — der 
miniſteriellen natürlich — geſchieden, ohne einen Erlaß gegen die 
Banken zu hinterlaſſen, welche mißbräuchlicher Weiſe ſelbſtgemachten 
Papiergeld in Umlauf geſetzt haben. Sehr curiod nahm es ſich babel 
aus, daß die Excellenz erſt zwei Tage vor dem — wohl vorherzuſehendes 
— Ende ihrer dreijährigen amilſchen Wirffamteit zu dieſem Erlaſſe 
kam, daß ſie ferner jetzt mit einer einfachen Verordnung einem MiB: 
brauche ſteuerle, gegen den fle früher die Hülfe der gefebgebenden Ge⸗ 
walt in Anſpruch genommen halle, und daß ſchlie ßlich den Widerſpenſtigen 


ee 


Merbeller, k. k. Regle⸗ 


„ein ganz ungeſetzlicher 
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zwar die ſchärfſte Strafe, die Entziehung der Conceſſion, angedrocht 
wurde, aber gar nichts von den Bedingungen und der Friſt geſagt 
war, innerhalb welcher die bezüglichen Papierſchnitzel aus dem Verkehre 
genommen ſein mußten. In Folge deſſen haben einige Banken trotzig 
genug erklärt, daß fie in der Sache nichts thun könnten. Was ihnen 
nur in Folge einer übermäßigen Nachſicht der Regierung durchgegangen 
tft, ſcheinen fle jetzt bereits für ein angeſtammtes und vesbrieftes Recht 
zu halten. Die hieſige Preſſe glaubt alſo die Regierung ermuthigen 
zu müſſen, den Gedanken Caſtagnolas feſtzuhalten und mit der gehörigen 
Vorſicht und ſchrittweiſe zur Ausführung zu bringen, ohne das Kind 
mit dem Bade auszuschütten. Dabei wird auf eine vorige Anſchau 
ungsweiſe aufmerkſam gemacht, die bei der hieſigen Finanzwelt tief 
eingewurzelt zu fein ſcheint, indem keine Creditanſtalt irgend welcher 
Art im Lande beſteht, die glaubt, etwas Rechtes zu fein wenu fle wicht 
eigenes Papiergeld ausgeben könnte. Die „Perſeeveranza“ sent das 
elnen barbariſchen Jirthum, und hofft, daß die neue Geſetzgebung über 
das Bankweſen auf den Grundſatz der Trennung der verſchledenen 
Functionen des Credits bafirt werde. Jede dieſer Functionen erfordere 
eine verſchiedene Ari der Garantie, und thre Cumulation in einem 
und demſelben Unternehmen fet ein Widerfinn und eine wirthſchaftliche 
Gefahr. — Zu Bologna hat die Verhaftung eines Publiciſten, des 
Barons Franco Miſtrali, Director des „Monitore di Bologna“ großes 
Aufſehen erregt. Dieſelbe ſteht in Verbindung mit dem Falliſſement 
der Banca di Romagna, die ſich große Unregelmäßigkelten hat zu 
Schulden kommen laſſen und faft auschließlich von dem Einfluſſe des 
genannten Barons beherrſcht wurde. 

[Cardinal Mileft] tft der Hunberifte Cardinal, den Pius unter 
ſeinem Pontificant — das heute, den 8. Auguſt, 27 Jahre 2 Monate 
und 6 Tage zählt, — hat ſterben ſehen. Das heilige Colleg zählt 
augenblicklich 46 Cardinäle, darunter 34 Italiener, 2 öſterreichiſche, 
4 franzöͤſiſche, 4 ſpaniſche, 1 deutſchen und 1 lrländiſchen. Es find im 
Ganzen alfo 24 Stellen ohne Inhaber. Der jüngfte iſt Bonaparte, 
der älteſte de Angelis, der Ernennung nach der älteſte Patrlzi, der 
von Gregor XVI. 1836 zu feiner Würde berufen wurde. — 


Spanien. 


Madrid. [Niederwerfung des ſoelal⸗bundesſtaatlichen 
Aufeubred.] In Cadiz, Granada und Valencia geht die Entwaffnung 
der an dem Aufruhr betheiligt geweſenen Schaaren vor ſich, und wenn 
auch aus Tribes, einem Städtchen der galleiſchen Provinz Oxenſe, die 
Nachricht kommt, daß ſich dort eine Bande von 200 Freiwilligen ev: 
hoben, unter dem ſehr angemeſſenen Rufe: es lebe die foctale bundes⸗ 
ſtaatliche Republik! die öffentlichen Kaſſen und mißliebige Bürger ge: 
plündert hat und dann nach Bareo marſchizt iſt, um ſich mit andern 
Leuten ihres Gelichteis zu vereinigen, fo wird doch der General: 
Capitain von Galizien mit dieſer Empörung wohl allein fertig werden 
und der Madrider Regierung nur noch die Unterwerfung von 
Carthagena übrig bleiben, um die äußere Ruhe in dem füdlich 
vom Ebro gelegenen Theile des Landes herzuſtellen. Inzwiſchen 
tft aber auch gegen die Meuterer von Carthagena ein ſchwerer 
Schlag geführt worden. Schon felt einigen Tagen war der berüch⸗ 
tigte Galvez mit 2000 Mann ausgerückt, um die benachbarten Ort⸗ 
ſchaften der exlauchten Regierung des Cantons Murcia zu unterwerfen, 
wahrſcheinlich jedoch mii dem weiteren Zwecke, dem damals noch Valencia 
belagernden General Martinez Campos die Eiſenbahnverbindung mii 
Madrid abzuſchneiden und ihm gar in den Rücken zu fallen. Er hat 
mit dieſem kühnen Unternehmen kein Glück gehabt. Zwar ſchloſſen 
ich ihm noch feine edlen Cumpane Contreras und Pernas an, die 
von ihren fremden Gefangenwärtern nach mehrtägiger Haft von dem 
„Friedrich Karl“ ans Land geſetzt worden waren; doch hinderte dieſe 
Verſtärkung des Generalſtabes nicht, daß die murcianiſche Armee bei 
Chinchilla überrumpelt und in die Flucht geſchlagen wurde. An dieſem 
Orte, wo die Bahn von Madrid ſich nach Murcia⸗Carthagena und 
Alicante⸗Valencta aus einander gabelt, erfaßte der Brigadier Salcedo 
die Rebellen und nahm ihnen 400 Gefangene und ihre Artillerie ab, 
während die übrigen mitſammt den Anführern den fluchtähnſichen Rück⸗ 
zug antreten mußten. Da jetzt der General Pavia eine bedeutende 
Truppenzahl frei hat, um von Süden her gegen Carthagena vorzu⸗ 
süden, und der General Martinez Campos, nachdem er Valencia be 
zwungen, von Morven mit Pavia zusammenwirken kann, fo Af der 
Fall Carthagenas nur eine Frage der allernächſten Zeit. 

[Die Nachrichten über die gekaperten Fregatten Al: 
manſa und Victoria] find einigermaßen verworren geweſen. 
Der Miniſter des Innern thtilte in der Cortesſitzung vom 7. d. mit, 
daß die meuteriſchen Schiffe bald in den Befip der Regierung zurückkehren 
würden, und aus Alicante wurde an demſelben Tage gemeldet: „Heute il 
der Marine⸗Commandant mit Matroſen und Fretwilligen an Bord des 
Dampfers Alegria abgefahren, um die Fregatten Almanja und Victorta 
zu übernehmen, welche die Preußen ausliefern.“ Die Regierung muß ſich 
aber getäuſcht haben, denn die von Alicante abgegangenen Marineoffizier 
find am Sonntag unverrichteter Sache nach Madrid gekommen. Wie 
ein Telegramm befagt, weigerten ſich die Preußen, vielleicht in Folge neuer 


Weiſungen von Berlin, die gekaperten Schiffe zu übergeben, obwohl fie ] 


früher ſelbſt die Behörden von Alicante aufgefordert hatten, davon Beſſtz 
zu ergreifen.“ Es ſcheint, daß die deutſchen Schiffe nicht recht gewußt 
haben, was mit den Priſen anzufangen fet, und daß fle, wie die Vigilante 
der ſpaniſchen Regierung zurückgegeben worden ift, fo auch die Almanfa 
und Victoria ausliefern zu müſſen glauben. Das war aber nicht die 
Anſicht der deutſchen Regierung, und fo wurde von oſſielöſer Seite in 
Beklin auch ſofort erklärt, daß der über Alicante nach Madrid gereiſte 
tine Conſul keinerſei Auſtrag wegen Auslieferung der Fregatte ges 
habe. Jetzt iſt auch ſchon in ſpaniſchen Blättern zu leſen, daß 
der genannte Conſul nur feine in Madrid fic) aufhaltende Familie 
auf ein paar Tage beſucht habe, ohne mit der ſpaniſchen Regierung 
irgendwie in Verbindung zu treten. Daß die Fregatten nicht aus⸗ 
geltefert find, iſt ſeltdem feſtgeſtellt. Laut neusften Telegramms hat 
der nach Malaga beorderte Friedrich Karl dle beiden Schiffe vos feiner 
Abfahrt von Cartagena dem englischen Capitán zur Bewachung 
übergeben. i 

[Muſter⸗Bataillone.] Aehnlich dem Dffiter-Bataillon follen 
nun auch aus den Unterofficieren der Reſerve zwei Mufter-Batalllone 
gebildet werden. Der von der Regierung zum Commandeur des erſt⸗ 
genannten Bataillons Ernannte iſt nicht Mackenna, der General Ea: 
pitän von Catalonien, ſondern, wie aus einem nun erſchienenen De⸗ 
cret des Kriegsminiſters hervorgeht, der Feldmarſchall de Ceballos 
y Vargas; fein Obeiſtlieutenant iſt der Brigadier M. de Azcarraga 9 
Palmero. 

[ueber die Uebergabe von Valencia] hat die „Daily 
News“ von ihrem dortigen Correſpondenten folgendes Telegramm vom 
8. d. erhalten: „Am Dinstag verließ eine aus Kaufleuten, Hausbe⸗ 
ſitzern und Advokaten zuſammengeſetzte Commiſſion, begleitet von dem 


engliſchen und dem italieniſchen Conſul, und Flaggen zum Schutz mit 


fi) führend, Gzac, um mit dem General außerhalb der Stadt zu un: 
terhandeln. Das Feuern wurde ſuspendirt und ein Waffenſtillſtand 
geſchloſſen, der bis heute Mittag 2 Uhr dauern ſollte. Die Junta 
beftand auf der Bedingung, daß den Rebellenſoldaten ein Waffenftill- 


ſtand gewährt werde. Eine Commiſſton begab AE 
Madrid, um die Regierung zu conſulliren, aber de li AN 
ungünstig. Die Junta berief dann eine Verſammlung 90 lautete 
willigen, fünf aus jedem Batalllon, in welder man übereint on Free 
zu capitultren. In der Nacht entkam der größere Theil 955 nicht 
und der Intranſigenten⸗Freiwilligen. Einige zerſſreulen ſich bb an 
angrenzenden Dörfer, andere ſchifften ſich an Bord eines solls 15 
zurückbehaltenen Dampfers ein. Als fle in Sicherheit waren 0 
dle Stadt. Die Truppen wien Nachmittage zublg ein. Nac maln 
wurden Infivuctiones geſandt, den Dampfer aufzufangen. Uni 
300 Sur wurden von Bomben getroffen. geführ 

[Carliſtiſches.] Ein Telegramm des Reuterſchen 
Madrid vom 9. ds. meldet: „Nach hier a Nach 1 0 
if der Gastifenauffiand mur noch in einem leinen Diftict ber aan 
ſchen Provinzen und in Navarra kräftig, und trägt eher einen Ht 
glófes: als einen polttiſchen Charakter. Die Pfarrer predigen i h 
Vertilgungskrieg gegen die Liberalen, welche Reltgiondfreiheit desgana 
haben. Fanatiſche Frauen küſſen den Zaum des Pferdes von en 
Carlos und ſprechen von ihm als einem zur Verkiigung der Ketzer ‘a 
Gatalonten abgeſandten Engel, Die Niederlagen der Infurgenter 
haben auch dazu beigetragen, die Carlifter zu entmuthigen, die i 
die Reaction, welche die Exceſſe der Demagogen in der öſfenllſchen J 
Stimmung erzeugten, ſtark bauten. Die Reglerung wird gegen die 
Carliſten alle verfügbaren Truppen aus dem Süden und die 80,000 
Mann der jüngft einberufenen Reſerbe schicken. Die ſtrengen Staten 
für Inſubordination haben eine heilſame Wirkung in der Wlederher⸗ 
ſtellung der Disciplin. Den neueſten Nachrichten zufolge bedroht der 
Carliſtenführer Curula mit 1000 Mann Caſtellon in Catalonien.“ 

[Aus Barcelona] wird unterm 10. d. telegraphirt: „Dle tte 
publlkaniſche Colonne von Ceata hat dle vereinigten 800 Mann far 
ken Carliſtenbanden von Valles und Basquetos in Borora, in der 
Provinz Tarragona, zerſprengt.“ 

[Ueber die Bewegungen der Carliſten] meldet asdererjelja 
ein Telegramm der „Dally News“ aus Oyarzun unterm 9. d. gop 
gendes: „Irun und Fontarabia find von den Carliſten iſolirt. Oparzun 
wird von ihnen felt 5 Tagen angegriffen. Die 200 Köpfe forte 
Beſatzung des Dited muß capitultren, falls General Lomas’ Colonne 
bon 4000 Mann nicht unverzüglich einſrifft. Dieſelbe foll von den 
Catliſten in Toloſa abgeſchnitten ſein. Der Gouverneur von San 
Sebaſtlan ſteht mit 400 Mann in Renberia, zwei Meilen boy 
Oyarzun, will aber den Eatſatzverſuch ohne General Lomas nicht wa⸗ 
gen. Die republikaniſchen Streilkräſte haben ſich, wie es heißt, von 
Elizondo auf Pampeluna zurückgezogen, den ganzen Norden von Na: 
varra im Beſitz der Carliſten laſſend. Sebaſtlan, Toloſa und Yam 
peluna werden von republikaniſchen Truppen ſtark befeſtigt. tind 
lich erwartet man ein ernſtliches Rencontre. Dorregaray fleht mit 
7000 Carliſten in San Eſteban. Don Carlos tft nicht welt davon 
enfernt. 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 11. Auguſt. [Ernennung] Der frühere 
Bautenminiſter Ayrton if, der „Times“ zufolge, zum Judge⸗Advo⸗ 
cat⸗General — ein Titularpoſteu im Miniſterinm, dec felt dret Jahren 
vacant war — ernannt worden. p 

[Pater O' Keefe.] Der von Cardinal Cullen gemaßeegelle 
Pfarrer von Callan (Irland) hat an den Premierminiſter Gladſtone 
einen charakteriſtiſchen Brief gerichtet, worin er ihn bittet, ihm zu 
feines Wledereinſetzung als Caplan des Armenhauſes in Callan, welche 
Stellung er in Folge ſeiner Amksſuspenſtion durch Cardinal Cullen 
verloren, behülflich zu fein. Am Schluſſe ſagt er: 

„Ich habe keine Mittel, meine Angelegenheit vor einen Gerichtshof zu 
bringen, und weng ich bon der Landesregierung keinen Redreß erhalten 
kaun, bin ich das Opfer einer grauſamen Ungerechtigkeit, die mich meinez 
Einkommens und guten Namens beraubt bat. Es iſt lange her, ſeildem 
Sie und ich in unſerer Schulgeſchichte Griechenland's laſen, daß Solon in 
Erwiderung auf eine Frage im Gerichtsdofe von Periander in Corinth fagte, 
„daß die volltommenſte Volksregierung die iſt, wo ein irgend einem Pia 
bürger zugefügtes Leid ein ſolches für die ganze Gemeinde iſt“, und Bias 
o das Geſetz keinen Superior hat.“ Länger als 40 Jahre war ih außer 
Stande zu entſcheiden, welche dieſer beiden Aeußerungen mehr Weisheit 
verrathe; aber ach! ich habe nun lange genug gelebt, um zu febert, daß in 
einem Staate, der vorglebt, ein chriſtlicher zu fein, 2,500 Jadre nachdem 
vieſe heidniſchen Weiſen dahingegangen find, deren muthmaßliche Weisheit 
nicht für beſſer als das Wüthen von Narren erachtet wird.“ Schreſde lo 
an den erſten Minifter der Königin von England im Sabre des Heils 1873. 
.... , .. .. ß o ta] 


Provinzial- Zeitung. 


K. Breslau, 11. Aug. [Pädagogiſcher Verein.] Die erſte Sitzung 
nach den Ferien fand am 9. d. M. ſtalt und war vornehmlich der Catge 
gennahme ber berſchſedenſten Mittheilungen gewidmet. Wir erwähnen fl 
gende. Die allgemeine deutſche Lehrerverſammlung hat in die 
fem Jahre nicht abgehalten werden können, weil ſich in Breslau, das zun 
Verſammlungsorte auserſehen war, unvorhergeſehene ſchwierige Lolalver 
hältuiſſe berausgeſtellt hatten. Das Directorium des ſtändigen Ausſchuſſ 
dieſer Verſammlung hat jedoch am 15. und 16. Juli in Raffel eine Au“ 
chußconferenz abgehalten, und waren zu dieſer Conferenz auch die De 
legirten der Landes⸗Vereine fo wie der Vorftanb des deulſchen Lehrer DH? 
eins eingeladen worden. Berathen wurde über eine, allſeſtig as a 
onertannte Reorganiſation der „allgemeinen deutſchen Lehrers Berti 
lungen“ und namentlich beſchloſſen, bei der nächſten Verſammlung zu Nur 
tragen, bab die Wahl des Bureaus, die Feſtſtellung ver Tagesordnung, d 
Abſtimmung über Theſen ver Vorträge, die Berathung und Beſchlußſe ung 
über alle die Organifation und Tedtigteit der „allgem. deutſchen hne 
fammlung’ betreffenden Fragen forian nur durch Delegirte aufe 
welche alle ihre Beſchlüſſe der Hauptverſammlung zur Beſtätigung PANES! 

en haben. Zum Schluſſe bemerkt der Vorſitzende der Conferem Vr 
§ N, daß für die nächſte Verſammlung noch einmal Bre bald 
in Ausſicht genommen ſei und werden ſich daher bie biefigen Collegen Hie 
darüber ſchlüſſig zu machen haben, ob fie bie deutſchen Lehrer im kün le 
gen Jahre bier aufnehmen, oder ob fie dieſelben zum zweiten Ma 


abweiſen wollen. g ia 
+ [Militärif des] Mittelft Gptrozuge der Nieberihtenfh- Märiischeg 
Eiſenbahn langte heute früh um 4 Uhr 15 Minuten die 6. Compagnie 0 
2. Bataillons Schleſiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Reaiments Nr. 6 auf ihrer Rit al 
von Frankreich nach ihrem Garnifonsorte Neiſſe auf dem hieſigen Cae 
babnbofe au. Die genannte Compagnie in Stärke von 98 Dann unten A 
Commando des Hauptmann von Schramm, und der beiden Lieutengaſt 
Freyend und Naſchke hatte während der Occupation in Gemein]? la 
mit der I., 2., 3. und 4. Compagnie 1. Bataillons deſſelben Regime ten 
der Feſtung Belfort garuiſonitt. Am 31. Juli verließen die erw 3 
Truppen unter dem Befehl des Major Sp ohr die genannte Feſtung, 


it 
Befehl 


n? 
hatte ſchon geſtern den Babnbof8reftaurateur fs late 


— 


1 
—— 


Nach einftünbigem Aufenthalt am hieſigen Orte 


ausgeführt worden ift. mit dem um 5 Uhr 15 finuten 


: btbeilung : 
wurde die erwähnte ee nden Perſonenzuge weiter nach Neiſſe be: 
von vr li kunt e auch beim Abgange des Zuges ſtimmten 
oed annfhaften frößliche Lieder an und gaben hierdurch ihren Gefüdlen 
die deb hafteſten Ausdruck, wie glücklich fie fic) fühlen wieder in ihrer Het: 
al Schleſten angelangt zu fein. Die Schilderungen, welche fie über die 
2. e Haltung der Bewohner Belſorſs gaben, find faft unglaublich und 
555 : vas hier Geſagte um jo erklärlicher. Im Uebrigen erfreuten ſich die 
mad Oe Soldaten trotz der überſtandenen Strapazen des beiten Wohlſeins 
a faben dieſelben ſehr munter und wohlgenährt aus. 

" Demenit) Nach einer hierher gelangten Meldung des Grecutlo. 
omites der Waagthalbahn-Geſellſchaft iſt die von Wiener Blättern 
ces chte Mittheltung , daß die Regierung gegen die Conkeſſionäre 
5 Waagſhalbahn wegen Siftirung des Baues eingeſchritten fet, voll⸗ 


ündet. 
agi oe ierungsbezi i ige Eröffnungs⸗ 
. zirk Oppeln iſt der diesjährige nung 
t as on 8 ar Rebhühner und Wachteln auf den 21. Auguſt, 
für vie Jagd auf Halen, Auer, Birk und Safanenbennen und Haſelwild 
auf den 15. September feſtgeſetzt worden. 


i 10. Uuguit. [Hochfeuer.] Heute Sonntag um 2% Uhr 

EC tere der Ralphaus tba mwächtet in den, ein Feuer innerhalb 

y Stadt anzeigenden Bullen. Die ſofort zur Brandſtelle Gecilien fanden 

Sa ch ein bereits in vollen Flammen ſtehendes Gebäude, an welchem that⸗ 

‘i nid faft nichts mehr zu retten moglich war, nämlich die neugebaute und 

BS erſt ſeit einem Jahre in bollem Betriebe befindliche Tuchfabrik der 

é 15 5 Rätſch und Pilz. Der öftlihe Flügel war in allen 4 Stockwerken 

i einziges Flammenmeer, und in weniger als einer halben Stunde hatte 

baſſelbe Schickſal auch den weſtlichen Flügel ereilt. Die raſch und zahlreich 

hexbeigeeilten Löſchmannſchaften gingen zwar fofort mit Eifer und Unerſchrocken⸗ 

heit ans Werk, die Spritzen, in lobenswerther Weiſe durch die Löſchhilfe der benach⸗ 

barten Dörfer unterítilbt, arbeiteten ohne Unterlap, es war aber unmöglich, dem 

wüthenden Element Einhalt zu tun. Die Rettung ves an dem weſtlichen 

Flügel ſtehenden Keſſelhauſes war der einzige Erfolg der unermüdlichen An⸗ 

ſtrengungen. Die abgehrannte abril war mit 100,000 Thlr. verſichert, 

und participizes bieran die Geſellſchaften: Elberfeld mit 20,000 Thlr., Glad⸗ 

bach mit 25,000 Thlr., und Basel 10019000 Ree mit 15,000 Thlr., 

i i y. und Baſel mit 10, Y. 

Sileſia mit 10,000 Thl o Role d ge et) 


B. Liegnitz, 12. Auguſt. Für geſtern Abend hatte der Vorſtand des 
pithverbane des ö rſch⸗ unter nach dem Saale zum Deuſchen Kaiſer eine Ver⸗ 
ſammlung einberufen, für welche ein Vortrag des Anwalts der deutſchen 
Gewerkvereine Hr. Dr. Max Hirſch angekündigt war. C3 waren durch 
Annonce die töblihen Behörden, ſowie ſämmtliche Arbeitsgeber und Arbeit: 
nehmer eingeladen, und umer den ca. 500 Anweſenden auch eine Anzahl 
Arbeitsgeber vertreten. Nachdem um 8% Uhr die Verſammlung eröffnet, bes 
gann Hr. Mor Hirſch ſeinen Vortrag über „die ſociale Frage, die Gewerks⸗ 
vereine und die Einigungsämter.“ Der Vortragende ſprach, wie von ihm 
nicht anders zu erwarten war, gegen die Mancheſter⸗Partei zu Gunſten der 
Kalheder⸗Socialiſten. Ferner bekämpft Redner die Irrlehten der Social: 


pemotratie, welche durch ihre Behauptung des ebernen Lohngeſetzes und ihr 


edigen gegen das Copital den Haß und die Zwietracht in die Reihen der 
Meir langen; der Vortragende hält zur Aufbeſſerung der Arbeiterlage 
beſſere Bildung — alſo verbeſſerte unentgeltliche Volksſchule — ſowie eine 
Organiſat on der Arbeiter für nothwendig und bezeichnet das Streben der 
Arbeiter auf Verbeſſerung ihrer Lage als berechtigt. Die Verſammlung nahm 
ſchließlich mit allen gegen 15 Stimmen eine Reſolution an, daß vie Gewerl⸗ 
bereine diejenige Organilation find, welche die Arbeiterlage auf frieplichem Wege 
beſſern will. Einige Verſuche einer kleinen Ankahl Socialdemokraten (Allg. 
deuiſcher Arb.⸗Verein) den Vortragenden zu interpelliven, mißlangen boll: 
ſtändig, weil jene den auf wiſſenſchaftlichen Studien baſirenden Vortrag 
nicht anzugreifen vermochten. Mit einem dreichfachen Hoch auf die Gewerk⸗ 
vereine und den Anwalt ſchloß die Verſammlung um 11 Uhr. Der Bor: 
trag ſchien auch die anweſenven Arbeitgeber zu befriedigen, und hat manchen 
von ihnen, welcher bisher die Gewerkvereine für Stockvereine hielt, die alles 
auf den Kopf ſtellen wollen, eines Beſſeren belehrt. 


H. Hainau, 12. Auguſt. [Bauten. — Oertliches. — Wahl. — 
Militäriſches.] Was Bauten anbelangt, jo wird zwar auch in dieſem 
Jahre nicht gerade ſehr Bedeutendes und Hervorragendes geleiſtet, immer⸗ 
hin aber find neben verſchiedenen Neubauten des vorigen Jahres, vie theils 
reife exit jetzt vollendet wurden, auch andere in Mase genommen worden. 
Mehrere Häuſer haben Um⸗, Exweiterungs⸗ oder Verſchönerungsbauten 
aufzuweiſen und wurden mit, nach großſtädtiſchen Vorbildern bergeſtellten, 
Läden und Schauſenſtern ausgeſtattet und iſt erwähnenswerth, vag die Baus 
Unternehmer mit dem von ihnen beabsichtigten prakliſchen Zwecke auch den 
einer zeitgemäßen Ortsverſchönerung zu vereinigen, meiſt verſtanden haben, 
obſchon wir ohne Bebauungs⸗ und Erweiterungsplan bergrößern und bere 
ſchönern. Wohlgefällig iſt die vollzogene Renovation und der theilweiſe 
Umbau einiger Sauter längs des Mtarkiplakes aufgenommen worden, wo⸗ 
durch allervings musmebs eine Anzahl um fo verſchämter darein blickt, 
ahnlich unſerem Rathhausthurme, der mit feinem ihm belaſſenen alten grau: 
lichen Gewande gar grämlich auf das von Außen verjüngte Ratobaus 
herniederſchaut und ih mit feinem vis-d-vis, der nach ber Gartenstraße, 
teſp. dem Bahnhofe, führenden neu angelegten Straße kröſtet, die, wie jener 
des Abputzes, ihrer Bepflaflerung harkl. Durch andere Umbauten in der 
Aae ſind Häuſer beſeitigt worden, die wegen ihrer Häßlichkeit und 
Baufälligkeit längſt ein Anſtoß waren, was um fo unangenehmer berührte, 
als fie theilweiſe ihre Stellung zwiſchen neuen und hübſchen Gebäuden eins 
nahmen. Freilich bleibt noch Vieles zu wünſchen, denn auch hier hat der 
Grundsatz: „Die alten Häuſer ſtützen und die Gelder nützen“, noch mäch⸗ 
tigen Einfluß. Gleichwohl iſt während der letzten Decennien bezüglich 
ebung der inneren und äußeren Phyſiognomie des Stäpvichens fast Unge⸗ 
wöbhnliches geſchehen. Uufreundlich präſentirt ſich noch derjenige Theil der 
Nordſeite des Orts, wo am Ausgange der „Gartenſtraße“ laut Warnungs⸗ 
tafel das „paſſiren“ des Topſmarkies und ber Reitbahn, ſowie das Tabad: 
rauchen am „Fourage⸗Magozin“ verboten iſt. In letzter Stadtverordneten⸗ 
ſizung wurde der Antrag des Mitgliedes Kuhle auf Verlängerung ber 
„Stockgaſſe“ in die „Garten- reſp. Bahnbofsſtraße“ einſtimmig zum Beſchluß 
erhoben und wird dann auch an dieſer, jetzt ſo verwaiſten, Stelle der Ort, 
nachdem auch dort fon längſt die einengenden Staptmauern gefallen find, 
die veraltete unſchöne Puppenbülle abſtreifen und gleichzeitig einen ver⸗ 
breiterten, geebueten und menſchenmöglichen Eingang nach dem Niederringe 
erhalten. Das find für einen kleinſtaptiſchen Hainauer ganz erfreuliche 
"Dinge und allerliebſte Ausſichten. Doch immerhin nicht allzu ſanguiniſch 
mit unſeren Hoffnungen; denn faſt ſcheint es, als ob wir wieder um einige 
einer werden ſollten, nachdem die Verlegung und der Umbau unſeres 
Garniſonſtalles und Logirhauſes nach jahrelangen Verhandlungen abermals 
Orclematiſch geworden find, womit ſogar bie Verlegung unſerer Escadron 
Fagoner in nächſte Beziehung zu bringen ift, wenn die Commune ſich nicht 
guſchließt, für zwei Schwadronen Stallungen und Logirbaus derzuſtellen; 
(fragen, welche auf's Neue unſere ſtädtiſchen Behörden ebenſo eingehend 
als ernſt beſchäffigen werden, da die fur angeführten Fall benötdigten Koſten 
ia Höhe von 70— 80,000 Thlr. denn doch gar zu wuchtig in die Wagſchale 
allen. — Als unſere Kreisbertreter find geſtern Beigeordneter und Kauf⸗ 
mann Glogner, Fabrikbeſizer und Stadiveroroneten-Boríteber Nobiling 
und Apotheker Kunſtmann hervorgegangen, welche Wahl ſich einer allge⸗ 
meinen Zuſtimmung erfreut. — Soeben rückt in lebhafter Marſchbewegung 
fan den Klängen der Muſik das 1. Bataillon des 19. e Mio. 
(oelib) zu zweitägiger Raft bier ein, um dann in der Liegnitzer Gegend 


u 7, Sea (Rinigs-Grenadiere) am Brigade⸗Exerciren Theil zu 


Goldberg, 11. August. [Gocialbemotratifdes. — Wahlen. 
Geſtern fand im Brauer Sommer 'ſchen Lokale wiederum eine Vaſanenlung 
gt Soeial⸗Demokraten ſtatt und war bierzu ein Sprecher aus Liegniß 
(Schubmachergeſelle Warme y) erſchienen, dem es beſſer wäre beim Leiſten 
ae Pfriemen zu bleiben, als Neven zu halten, oder bod) vorher die deutſche 
zrammatik zu ſtudiren. Die Verſammlung löfte ſich von ſelbſt auf, da der 
pos letzten Verein zum Vorſitzenden Crwah ite bald dankte und ein zweiter 
gemido die Wahl mit nicht ſehr ſchmeichelhaften Worten für die letzte 
i c lung ablehnte. Mit großem Gelächter endete vie Letztere. Hoffent⸗ 
al 


Nai = Bei der heute in der Stadt 1 ſtattgehabten Wahl von 
Ma tals Abgeordneten wurden erwählt: Bürgermeiſter Hauptmann 
: atthaei, Beigeordneter Kaufmann Günther, Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
5 Apotheker eiae Kanzleidirector Locken. — Die beiden letzten 
d ablen in den Kaudkreiſen find ae auf Gutsbeſitzer Fetters Wittgens 
dorf und Gutsbeſizer Gruber⸗Kreibau. (Liegn. Stadtbl.) 


hi ? Striegau, 11, Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Der feit 1860 
er beit 


ehende Thierſchußverein hat, wie aus der General⸗Verſammlung vom 


0 Mola B 1 Münden ef 

Gerichtsarzt⸗Wittwe in nchen teſtamentariſch zugewendete Vermächt⸗ 
niß von 200 Fl. neues Leben gewonnen und pi io gegenwärtig Me 
dem Präſidium des 


Als Polizei⸗Juſpector für hieſigen Ort iſt der Poli 
in Ball gewahlt. So 010 5 


iſt dies der letzte Verſuch, e ein erneuerter noch mehr miß⸗ 


957 
durch das im vorigen Jahre von der Frau 


errn Fabrikbeſitzer R. Bartſch wieder einer regen 
Tbeilnahme. — Das Statut, wonach den hieſigen Magiſtratsmitgliedern bas 
PrGdicat „Rathsherr“ beizulegen, iit von der Königlichen Regierung beftätigt. 
i 7 Commiſſarius Hilbig 
i { Sowohl bie evangeliſche als die katholiſche Elementar⸗ 
ſchule ſollen mit ſämmilichen activis und passivis auf den Communal⸗Etat 
Ebernommex werden, jedoch nur, wenn der Commune das unbeſchränkte 
Patronatsrecht eingeräumt wird. Der größte Uebelſtand am Orte iſt der 
peat ieee ch Hora doch ae wie berlautet, Reſtaurateur 
Felix du inrichtung einiger Wannenbäder in feine igen 
Nobile schaffen. ſeinem prächtigen Garten 
Steinau, 12. Auguſt. [Brücken ba u.] Der gegenwärtige Waſſerſtand 
in der Oder, ſagt das biefige „Kreis⸗ u. Stadibl.“, ift für den ar der 
neuen Eiſenbahn⸗Oderbrücke ein äußerſt günſtiger. Man weiß fih kaum 
zu erinnern jemals ſo wenig Waſſer in der Oder geſehen zu haben. Biz 
auf einen Strompfeiler ſind die übrigen 
ferlig, theils werden fe hochgemauerk. Bei erſterem iſt man immer noch 
mit dem Senken der Brunnen beſchäftigt und ift Behufs deſſen gegenwärtig 
ein Locomobile aufgeſtellt, welche das ſtark eindringende 
einzelnen Brunnen heraushebt. Von der Georgendorfer Höhe nach dem 
Stirupfeiler, auf der linken Oderſeite, iſt mit dem Dammbau begonnen 
worden. Seit 14 Tagen befördert eine Locomotive auf Arbeitszügen den 
Boden von der Geißendorfer Höhe (Batterie) nach dem Bahnhofsterrain und 
ſoll im Laufe dieſer Woche noch eine zweite Locomotive eintreffen. 


Glatz, 11. Auguſt. [Cholera.] Wir haben leider mitzutbeilen, daß 
geſtern im Krankenſtift zu Scheibe die Cholera ausgebrochen iſt und ſchon 
mehrere Opfer, darunter die Oberin des Stiftes und den hierorts allbekannten 
Boten der Anſtalt, gefordert hat. Auch ein hieſiger Handwerksmeiſter, der 
in Scheibe gearbeitet hat, iſt erkrankt und im Krankenhauſe untergebracht. 
Wir haben nun wieder darauf zu verweiſen, was wir bereits 
bei dem Herannahen der Gefahr mitgetheilt haben und fügen 
hinzu, daß wir das Publikum über Stand, beziehungsweiſe Fortschritte oder 
Abnahme der Krankheit genau unterrichten werben. Man glaube daher 
keinen übertreibenden Gerüchten, die auch bereits heut hier aufgetreten ſind 
und die Zahl der Kranken und Geſtorbenen bedeutend multipliciren. Wenn 
Jeder, was an ihm iſt, zur Begrenzung der Krankheit mit beitragen hilft, 
jo wird man ſich nicht übergroßer Aengſtlichkeit hingeben und das baldige 
Wiederaufhören der Krankheit hoffen dürfen. Bis jetzt ſind 6 Todesfälle 
und 15 Erkrankungen vorgekommen. (N. Geb.⸗Z.) 


D. Frankenſtein, 11. Auguſt. [Wichtige Veränderungen.] Je 
näher die Eröffnung der Eiſenbahn von hier bis Gallenau (Camenz) kommt, 
je mehr beſchäfligt ſich das hieſige Publikum mit der Frage, in welcher 
Weiſe das Bahnhofsgebäude künftig verwandt werden wird? Die verän⸗ 
derten Verkehrs: Berhältniffe, welche mit dem Weitergange der Bahn eins 
treten müſſen, fordern dann von felbjt eine anderweite Verwendung der 
vorhandenen Räumlichkeiten. Namentlich wird dies mit der Billet⸗Ausgabe 
geſchehen müſſen, die bisher merkwürdiger Weiſe ſo verſteckt geblieben iſt, 
daß ſie von Fremden nur durch lebendige Wegweiſer gefunden werden 
konnte. Nach einer Zeichnung wird das Bahnhofsgebäude, vom Perron aus 
betrachtet, wie folgt Verwendung finden: Den rechten Flügel erhält der 
Bahnmeiſter als Dienſtwohnung, das Rückzimmer wird Hausflur, dieſem 
gegenüber wird die Küche augebracht, die jetzige Küche wird umgebaut und 
in dieſelbe die Billet⸗Ausgabe, der Reſtaaratign gegenüber, verlegt, neben 
dieſe kommt eine Dienſtwohnung des Portier’, die jetztige Billet⸗Ausgabe 
it für das Dienſtzimmer d. h. als Birean des Bahnhofs⸗Jnſpeclors ber 
ſtimmt und die 3. Hausthür, die am rechten Flügel, wird zugemauert. Ge⸗ 
langt der kleine nöthige Umbau zur unveränderten Ausführung, dann wird 

en nothwendigen Bediirfuiffen gegenüber Rechnung getragen. 


Maltſch a. O., 7. August. [Cholera.] Seit etwa 14 Tagen fordert 
im Dörfchen Rauſſe, welches wohl kaum 500 Einwohner zählt, die Cholera 
ſchwere Opfer. Beinahe 40 Perſonen find binnen wenigen Tagen der Seuche 
erlegen, welche hauptſachlich ihre Opfer aus dem Arbeiteritande forderte. 
In Folge deſſen find die Urbeitskräfte fo zevucirt, vaß dieſer Tage dieſelben 
nicht ausreichten, um auf bi ⸗ſigem Kirchhofe 13 Gräber anzufertigen und 
mußten 5 Särge mit Leichen während der Nacht unbeerdigt auf dem Kirch⸗ 
bofe ſtehen bleiben. Die Behörde shut Alles um ver I 
thun; der am Orte lebende Arzi Dr. Schmidt, ferner Sanitätsraih Dr. 
Moll aus Neumarkt, zwei Aerzte aus Breslau und einer aus Liegnitz find 
permanent mit Auſbietung aller ihrer Krafte beſchäftigt, dem Tode Opfer 
abzuringen. Eine Sanitals⸗Commiſſion, welche zur Unterſuchung etwaiger 
Uebelſtände, die ver Seuche Vorſchuh leiſten könnten, ernannt worden, ſoll 
erklart haben, daß der ſogenaunte Plaueugraben, der fic) durch das Dorf 
hindurchſchlängelt und von den Intereſſenſen ſeit 12 Jahren nicht außgeräums 
worden fet, die Veranlaſſung zu fo rapidem Auftreten bes Seuche gegeben 
habe, da deſſen mephitiſchen Dünſte den ganzen Det berpeftes hätten. 
(Gold. Stadtbl.) 


i Löwen, 12. August. [Verein gegen Betteln.] Am 10. Auguſt 
and bier Abends um 8 Uhr eine Verſammlung von Bürgern aus Löwen 
und Fröbeln ſtatt, die Behufs Bildung eines Armen⸗Vereins einberufen 
worden war. Wir werden hier von Bettlern faſt tiverfluthet und bis jetzt 
ſcheſterten alle Mühen, ſich dieſer Landplage zu exwebren. Zum Leiter der 
Verſammlung wurbe einſtimmig Herr Paſtor Ruste gewählt, der in klarem, 
gediegenem Vortrage auseinanderſetzte, was der zu gründende Verein erſtrebe. 
Er wolle dem wirklich Armen eine kräftige Unierftügung bieten, allem ges 
werbmäßigen Detieln aber energiſch entgegentreten. Man müſſe deßhalb 
zunächſt für die eignen Armen ſorgen durch Ueberweiſung von Arbeit, Dare 
reichung von Naturalien u. dgl, ausnahmsweiſe auch von Geld. Beſtände 
nun ein ſolcher Verein, fo könne man fremde Bettler mit dem Hinweis, daß 
man für die eignen Armen zu ſorgen habe, an ihre reſp. Gemeinden ſchicken. 
Jedes Mitglied des Vereins müſſe ſich deshalb . f et, keinem Beitler 
mehr etwas zu geben, ſondern eine Summe an die Kaſſe des Vereins zu 
zahlen, von der aus die hieſigen Armen unterſtützt würden. Nach dieſem 
Expoſs, dem die Zuhörer aufmerkſam folgten, traten ſofort gegen 40 Bürger 
dem neuen Verein bei. Es folgte aun die Berathung der Statuten, welche 
mit geringen Modificationen in der von einer Vorverſammlung aufgeſtellten 
Form genehmigt wurden. Mit der darauf folgenden Wahl des Vorſtandes 
war die Tagesordnung erledigt. Wir wünſchen dem jungen Verein, daß 
er feine Kräfte bewähre, unſern Armen zum Segen gereiche und uns von 
mancher Unannehmlichkeit befreie! — 


=ch= Oppeln, 13. Auguſt. [Vosſichtosmaß regeln.] Nach⸗ 
dem ſowohl in Ruſſiſch⸗Polen als in dem weſtlichen, an den Regie⸗ 
rungs⸗Bezuk Oppeln angrenzenden Theile Galiziens die Cholera mit 
Heftigkeit ausgebrochen iſt, hat die hieſige königl. Regierung dahin 
Anordnungen getroffen, daß in der Nähe der Brücke bei Chelm im 
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Peſſer Kreiſe wegen der auf dem Grenzfluſſe Przemſa fiatifindenden | g 


Schifffahrt und Flößerei eine Reolſions⸗ und Desinfeclions⸗Anſtalt er⸗ 
richtet werde, in welcher ſämmtliche Schiffer und Flößer, welche die 


fragliche Anſtalt paſſtren, gemäß der dieſerhalb erlaſſenen Inſteucklon Bl., 


einer Reviſion und Desinfectlon ſich zur Vermeidung der geſetzlichen 
Strafe zu unterwerfen haben. N 


® Dber- Glogan, 12. Auguſt. [Abſchieds⸗Feier.] Geſtern Abend 
wurde dem von hier ſcheidenden Herrn Bolt » Secretariats » Aſſiſtenten Bath 
im Schwingel’ihen Garten ein Abſchieds⸗Souper gegeben, die Betheiligung 
war elne ſehr zahlreiche; alle Schichten der Bürgerſchaft waren dertreten, 
was Zeugniß ablegt, wie Herr Bath es verſtanden hat ſich die Liebe Aller 
zu erwerben, wir bedauern außerordentlich denſelben von hier ſcheiden zu 
ſehen, und wünſchen, daß unſere Poſt⸗Verwaltung recht viele ſolche Beamte 
habe, die es verſtehen bei 1 after und ſtrenger Erfüllung ihrer Bes 
rufspflichten, auch nebenbei ſich die Liebe und Güte der gefammten Einwoh⸗ 
nerſchaft in dem reichen Maße zu erwerben, wie Herr Bath fie beſeſſen. 

Sonntag früh 3 Uhr brannte das dem Grafen Oppersdorf gehörige Do⸗ 
1 1 Lobkowitz mit ſeinen gefüllten Scheuern, bis auf den Schafſtall 
total nieder. 


© Kattowitz, 12. Auguſt. [Aufgefu ndener Leichnam. — Ge: 
ſundheitszuſtand. — Turnverein. — Wittecks Garten. — Theas 
ter,] Auf einer der Stadt naheliegenden Wieſe wurde geſtern Morgen ein 
Leichnam weibl. Geſchlechts aufgefunden, welcher höchſt ärmlich bekleidet war 
und die Todesurſache nicht bald erkennen ließ. — Die eingetretene mildere 
Temperatur beruhigt immer mehr die Gemüther und verdrängt nach und 
nach die Angſt vor der Cholera, die glücklicherweiſe hier wie in der Um⸗ 
gegend noch nicht ihr geh gefunden bat. 
porſichtig. Dauk bem Antrage der hieſigen Sanitäts⸗Commiſſton veranlaſſen 
in ſtrengſter Weiſe die zuständigen Beamten die oftmalige Desinfection 
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it fri er u. dgl. — Der biefige Männer⸗Turnverein machte 
fügt Warten urnfabeten, nach Königshütte und Emanuelsſegen bethei⸗ 
ligte ſich bei einer Deputation an einer Turnfabhrt des Koleler Bruders 
vereins nach Slawentſchütz reſp. Ujeſt, wird in zahlreicher Vertretung das 
Oppelner Gauturnfeſt am 17. und 18. d. beſuchen und im September noch 
eine Turnfahrt nach Bielitz⸗Biala unternehmen. Dies Alles giebt Zeugniß 
von regem turneriſchem Leden, das auch fonft noch auf ie Turnplatze 
und in den monatl. Verſammlungen wahrzunehmen dt. Der En 0 in 
jüngſter Zeit auch über 70 Mitglieder angewachſen. — Das neue Witteck ſche 
GartensGtablifjement im nahen Zalenze, und die Concerte darin werden 
fleißig deſucht. In demſelben, reſp. in deſſen Saale giebt die Theater⸗ 
Direction Goritz⸗Reißland einen Cyclus von Vorſtellungen. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
A RR Sternwarte zu Breslau. 
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August 13. 14. Rahm. 2 U. | Wbs. 10 U. | Morg. 6 U. 
rita W 33970 332% 26 331% 95 
Luftwärmme | +81 + 1379 05 
Dun 3 aie 4125 4 449 54,19 
Dunſtſättigung 47 pCt. | 77 pt. 89 pCt. 
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Wetter see oss wolkig. bevedt, Regen. | tooltig. 
Wärme der Oder 7 Uhr Morgens «+ 129,9. 
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Breslau, 13. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 17 Gm. U.:B. — M. — Ent. 


Berlin, 13. Aug. Die bereits geſtern eingetretene Abſchwächung machte 
heute weitere Fortschritte. Für die Geſammtentwickelung der Börſenberhält⸗ 
niſſe dürfte der hierdurch augenblicklich hervorgerufene Stillſtand in der 
Hauſſe⸗Bewegung jedoch nur fördernd fein, da ein forcirtes Courstreiben 
ſehr bedenkliche Gefahren in ſich birgt. Der Börſe darf aber kaum das 
Verdienſt zugeſprochen werden, die der gegenwärtigen Ae angemeſſene 

ren 


Tactik ausgeübt zu haben, denn fie wurde gleichſam wider i illen in 
die mattere Haltung gedrängt. Es waren jedoch nicht äußere Einfläſſe, vie 
dem heutigen Geſchäftsverkehre die Bahnen vorſchrieben, ſondern die Au⸗ 
regung ging dabei von der ſich ſtärker fühlenden Contremine aus; dieſelbe 
ewann nach ziemlich energiſchem Widerſtande Seitens der Gegenpartei 
ſchließlich doch die Uebermachl. Die weichende Bewegung erſtreckte ſich an: 
fänglich nur auf die Speculationswerthe, verbreitete ſich aber bald auch 
über die anderen Gebiete, beſonders kam die Mattheit bei den Banken 
zum Ausdruck. Von den Speculations⸗Papieren gingen nur öſterreichiſche 
Eredit⸗Actien rege um, der Cours hatte bei Begiun des Geſchäfts mit 
einer lebhaften Erhöhung eingeſetzt mußte aber bald in nachgebende Bewe⸗ 
gung übergehen, und verlor dabei volle 4 Tóle., allerdings nicht ohne in⸗ 
wiſchen auch mehrmals, jedoch nur immer ſchnell vorübergehend, in die 
ſeigende Richtung zurückzukehren. Franzoſen und Lomharden ſehr fil, 
namentlich letztere fait ganz geſchäftslos. Oeſterreichiſche Nebenbabnen ſeht 
wenig im Verkehr, aber ziemlich feſt, nur Galizier und Oeſterr. Nordweſt⸗ 
bahn machten davon eine Ausnahme, indem erſtere lebhaft, aber zu weichenden 
Courſen verkehrten, und letztere ſtärker offerirt wurden. In auswärtigen 
Fonds fand kein belebtes Geſchäft ſtatt, meiſt gingen die Notirungen zurück. 
Deſterr. Renten waren geſucht, Amerikaner felt, Türken, Italiener und franz. 
Rente aber ſehr ftill und niedriger. Für ruſſiſche Werthe, beſonders Pfund⸗ 
Sterling⸗Anleihe, dauert die Nachfrage an, das Geſchäft darin ift aber eng 
limitirt dadurch, daß faſt kein Material zur Verfügung ftebt. Preußiſche und 
Deuiſche Fonds felt aber ſehr ſtill, desgl. auch Prioritäten. Weſtend⸗Prioritäten 
105%. Auf dem Eiſenbahnackienmarkte macht ſich vorzugsweiſe Realiſationsluſt 
bemerkbar, wozu auch die jüngſt erfolgten Coursſteigerungen reichlich An⸗ 
regung gegeben halten. Der Verkehr war belebt und im Allgemeinen felt; 
leichte Bahnen ſtill und vielfach niedriger. Rumänen weichend, da die Emiſ⸗ 
fion der Prioritäten ungünſtige Beuctbeilung findet, Nahebahn höher, auch 
Lüttich⸗Limburg und Breſt⸗Grajewo ſowie Pommerſche Centralb. belebt. In 
Prämien nur belangloſer Verkehr, Bankactien matt, die höheren Courſe, von 
wconto-Comm., Jachmann, Darmſtädter Bankverein, Centralbank für Jus 
duſtrie und Centralbank für Bauten hatten Gewinnrealiſationen veranlaßt, 
in deren Folge die Courſe gedrückt wurden; feſt waren Gewer bebank, Berli⸗ 
ner Handels⸗Geſellſchaft und Breslauer Bantoevilen. Induſtriepapiere ruhi⸗ 
ger aber feſt. Viehmarkt, Centralheizung, Metallindustrie, Neptun, Birken: 
werder anziehend, Pleßger, Deutſche Baugeſellſchaft, Reichsbaugeſellſchaft bes 
lebt, Königsberger Vulcan lebhaft, Thüringee Eiſenbahnbed, geſucht, auch 
Norbdeulſche Eiſenbahnbau ſteigend, Bergwerk ziemlich feſt. (Bank u. H.⸗3.) 


Derlin, 13. Aug. Weizen: Termine gefragt und ſteigend. Gekän⸗ 
beg 52,000 tux. Kündigungspreis 87% Tir. Loco 76--98 Thlr. 
pro 1000 Kilogr. uach Qualitat bez, pro Hugalt 87, —88 Thlr. bez, Auguſt⸗ 
September — Ablr. bez., Zeptember⸗Oetoder 34% —87 Thlr. bez, Detubers 
Nobember 84—86% Thlr. bez., November⸗December 83% —86 Thlr. bez., 
pr. April⸗Mai 1874 — Thlr. bez., gelber — Tolr. bez., abgelaufene Ans 
meldungen 844—86% Tle. bez. Roggen loco mäßig angeboten, fand 
gutes Unterfommen. Termine nahmen gleich bei Beginn einen Anlauf, 
wurden alspann aber mehr offerirt, fo daß ein Preisrückſchlag eintrat, der 
jedoch ſehe bald einer ferneren Steigung Platz machte und Über Anfangs⸗ 
courſe hinausging. Die Steigung beträgt gegen geſtern ca. 14—2 Thlr. 
ger 1000 Kilogr. kündigt 16,000 Einr. Kündiaungspreis 60% Thlr. 
doco 60-70 Tele. pro 1000 Siogr nach Dualit gefordert, elder 
60% —62 Thlr. ab Boden bez., neuer 6744—70 Thlr. ab Bahn bez., inlanz 
rider — Able. bez., pr. Auguft 59 —60 % Thlr. bez., Auguſt⸗September 
— Thie, bez. September⸗Oeleber 59% —61% - 60% Thlr. bez., October 
November 60-61% 60% Thlr. bez., November⸗Decemher 60—61 7 —61 - 
Thlr. bez., pro April⸗Mai 1874 59%—61—-60% Thlr. bez. SEEBOE 
wurde vielfach gedeckt und beſſerte ſich weſentlich. Getiindigt — Ctr. Kün⸗ 
digungspreis — Thlr. Loc 20% Roly. bez. — Spiritus folgte der Gee 
treideſteigung und ſchließt höher als geſtern, loco ohne Faß 23 Thlr. 16 
—18 Sgr. z., pro Nuguſt 23 Thlr. 3 Sgr. bis 23 Thlr. Sei, Bugufte 
September 22 Thlr. 22 Sgr. bis 23 Thlr. 2 Sgr. bez, September⸗Ockober 
21 Thlr. 15—27 Sgr. bez., Oetober⸗November 20 Thlr. 20-21 Sgr. bez., 
November⸗December 20 Thir. 6 —13 Sgr. bez., April⸗ Mai 1874 20 ae 
12—22 Sgr. dez. Gekündigt 20,000 Liter. Künpigungspreis 23 Thie. 
5 Sgr. — Wetter: Veränderlich. 


B. Stettin, 13. Aug. [Stettiner Börſenbericht.] Wetter: bewölkt. 
Temperatur + 16° R. Barometer 28" 1. Wind: SW Weizen rapide 
ſteigend, pr. 2000 Pfd. loco gelb. 73—93 Thlr. bez., pr. Auguſt 91— 
914—91 Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September 90%, 91%, 89%, 91 Thlr. bez., 
20% Tolr. Br. u. Gld., pr. September⸗October 81% , 85% Thlr. bez., 
86% Thlr. Br., pr. October⸗November 8485, Tbir. bez., pr. Frühjahr 
84—85 Thlr. bez. — Roggen feſt und hoher, pr. 2000 Pfd. loco 54—60 
Thlr. bez., ruſſ. 54—57 Thlr. bez, pr. Auguſt 57%—58Y Thlr. bez., pr. 
Auguſt⸗September dito, pr. September: October dito, pr. Oetober⸗Nopember 
57%—58% Thlr. bez., pr. Frühjahr 58-59 Thlr. u 58% Thlr. Br. — 
Beste ohne Handel. — Hafer ohne Handel. — Erbſen odne Handel. 
— Winterrübſen pr. 2000 Pfd. loco inland. 82—88 Thlr. bez., Ungar. 
0—85 Thlr. bez., pr. September⸗October 90—91 Thlr. bez., per October⸗ 
November 92 Thlr. bez. — Winterraps pr. 2000 Pfd. loco 86—91 Thlr. 
bez., Ungar. 80—88 Thlr. bez. — Rüböl feſt, pr. 200 Pfd. loco 21 Thlr. 

„ pr. Auguſt u. Auguſt⸗September 20 Thlr. Br., pr. September⸗Deto⸗ 
ber 19%, Ya, 20 Thlr. bez., pr. October-November 20% Thlr. Br., 4 Thlr. 
Ol, pr. April-Mai 20%, Thlr. bez. u. Br. — Spiritus Beh. pr. 
100 Liter & 100 pet. loco ohne Faß 23% Thlr. bez., mit Faß 23 Thlr. bh 
pr. Auguſt 22%, ½ Thlr. bez., pr. Auguſt⸗Septemder 22, 22%, ½ Thlr. 
bez., pr. September⸗October 21%, %, ½ Thlr. bez., pr. Oetober⸗Novem⸗ 
ber 20% Thlr. bez. u. Glo., pr. November⸗December 19% Thlr. bez. u. 
Gld., pr. Frühjahr 20%, % Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 20% Thlr. bez. — 
Petroleum loco 5 Thlr. bez., pr. September-Detober 5 Zhlx. bei. u. Br., 
pr. October⸗Robember 5% Thlr. Br., pr. November⸗December 5%, 4, Ina 
wake bez., 1 5 Wc AB 

ngemelvet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 91%, Roggen 57%, Spiritus 22%, 
eee es lbergulden 93—93% bes 

eſterreichiſche Silbergulden 93— . 

92010 es alee: 0 pr. 25 Schffl. 84—92 Thlr., Roggen 
neuer pr. 25 Schffl. 60—64 Thlr., Gerſte pr. 25 Schffl. 50—53 Thlr. Hafer pr. 
26 Schffl. 34—36 Thlr., Erbſen pr. 25 Schffl. 52—56 Thlr., Rübſen 78— 
80 Thlr., Kartoffeln pr. 24 Schffl. 22—25 Thlr., Heu pr. Ctr. 30—35 Sgr., 
Stroh pr. Schock 6—7 Tbl.. 


13. Auguſt. Nach Berichten, welche der hieſigen „Börſen⸗ 
bald muss io de Es vom 23. Jull pr. Dampfer Boyne” zugegan⸗ 
en ſind, betrugen ſeit dem 8. Juli die Abladungen von Kaffee nach dem 
Canal und der Elbe — nach Habre, engl. Häfen, 1 olland, Bre⸗ 
n 3900, nach der Oſtſee, Schweden, Norwegen, Kopenhagen —, nach 
Gibraltar und dem Mittelmeer 4200, nach Nordamerika 70,900 Sad. Vor⸗ 
zath in Rio 120,000, tägliche Durchſchnittszufuhr 5100 Sack. Preis für 
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